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Radiokunst, die über viele Grenzen geht

VON KERSTIN KRÄMER

SAARBRÜCKEN/LUXEMBURG Wie 
nutzt man ein verflixtes Lock-
down-Jahr auf künstlerisch sinnvol-
le Art und Weise? Beispielsweise, in-
dem man ein Radiokunst-Netzwerk 
der Großregion gründet: In „Radi-
om/Radiôme“ verbünden sich elf 
Mitglieder aus dem Saarland, Lu-
xemburg, Lothringen, Wallonien und 
Rheinland-Pfalz.

Die Initiatoren sind Katharina Bih-
ler und Stefan Scheib von der freien 
Saarbrücker Performance- und Hör-
spielgruppe „Liquid Penguin Ensem-
ble“ (LPE) sowie „Mond op“, der Trä-
gerverein des privaten Luxemburger 
Senders „Radio ARA“, der ebenfalls zu 
den Projektgründern gehört.

„Tatsächlich hatten Stefan und ich 
schon lange im Sinn, etwas mit Hör-
kunst und Radio im weitesten Sinne 
zu machen“, erzählt Katharina Bihler. 
Denn die Hörspiel-Kunst wächst und 
gedeiht, auch in der Großregion. Ein-
zelkünstler und Initiativen widmen 

sich den Ohren, erfinden Hör-Forma-
te für den Äther, für Live-Übertragun-
gen und Internet, arbeiten mit freien 
Radiostationen oder öffentlich recht-
lichen Sendeanstalten; sie koope-
rieren in Radiostreams mit Künstle-
rinnen und Künstlern aus aller Welt, 
produzieren CDs, Vinyl und Podcasts.

„Bislang“, erklärt Bihler, „sind diese 
Hörkünstlerinnen und Künstler aber 
noch nicht wirklich miteinander ver-
netzt. Ziel unseres Projektes ist es da-
her, großregionale Akteurinnen und 
Akteure zusammenzubringen, ein Fo-
rum für den Austausch untereinander 
zu schaffen und eine gemeinsame Ar-

beit zu initiieren, die dem Publikum 
live, im Radio und Internet, präsen-
tiert wird.“

Einen Vorgeschmack darauf, was 
auf dem Gebiet möglich ist, gab es 
im Juli vergangenen Jahres im Saar-
ländischen Künstlerhaus. Dort hatte 
sich LPE für ein Live-Radio-Hörspiel 
mit den Rheinland-Pfälzer Kollegen 
Knut Aufermann und Sarah Washing-

ton zusammengetan; weitere Gleich-
gesinnte vom gesamten Globus wa-
ren per Stream zugeschaltet.

Aufermann und Washington wie-
derum vermittelten den Kontakt zur 
Klangtüftlerin Sandra Laborier von 
Radio ARA, und diese Kooperation 
bezeichnet Bihler als „perfekt“: „Ab 
da hat unser Netzwerk in kürzester 
Zeit Fahrt aufgenommen!“

Zu den Aktiven zählen neben den 
fünf bereits Erwähnten Karim Aït-Ga-
cem und Martha Regueiro (Belgi-
en/Wallonie), Élodie Brochier und 
François Martig (Frankreich/Lothrin-
gen) sowie Sam Erpelding und Claire 
Thill (Luxemburg).

Finanziell möglich wurde Radiom 
allerdings erst durch eine maßgebli-
che Förderung der Europäischen Uni-
on im Rahmen des Programms In-
terreg V A für die Großregion; weitere 
Unterstützung kommt vom Ministe-
rium für Bildung und Kultur Saarland 

und vom Ministerium für Kultur Lu-
xemburg.

Seit Januar haben nun die beteilig-
ten Netzwerkerinnen und Netzwerker 
auf digitalen Wegen, etwa mittels Vi-
deokonferenzen, ihre Ideen und auch 
ihre Tonarchive ausgetauscht, um ge-
meinsam eine Serie von Kurz-Hör-
spielen verschiedenster Genres zu 
entwickeln. Diese sind online unter 
www.radiom-radiome.eu zu hören, 
einige der Miniaturen werden außer-
dem in den kommenden Tagen von 
SR 2 Kulturradio, Radio ARA, Radio 
FM48 Liège und Resonance Extra UK 
ausgestrahlt.

Zu entdecken gibt es Literarisches 
und Dokumentarisches, Politisches, 
Humorvolles, Strenges und Spieleri-
sches; Sound-Montagen, O-Ton-Hör-
spiele und Klangkunst – alles kurz und 
prägnant zwischen ein und fünf Mi-
nuten Länge.

Mehr noch: Mit einem zweitägigen 

Live-Radiokunst-Festival in Koopera-
tion mit dem KuBa – Kulturzentrum 
am EuroBahnhof und den Roton-
des in Luxemburg feiert das Netz-
werk nun seinen offiziellen Einstand 
– vor einem kleinen analogen und ei-
nem hoffentlich großen, via Radio lau-
schenden Publikum: Am Donnerstag, 
3. Juni,  überträgt SR2 Kulturradio in-
nerhalb der Sendung Mouvement live 
als „Hörbar Extra“ aus der Kantine des 
KuBa. Am Freitag sendet Radio ARA 
aus den Rotondes.

Die Abende sind zweigeteilt, wo-
bei im KuBa etwas anderes zu hören 
sein wird als in den Rotondes, so dass 
es sich durchaus lohnt, beide Tage zu 
verfolgen.

Den Auftakt macht jeweils eine etwa 
40 Minuten lange, gemeinsame Im-
provisation. In Saarbrücken wird in 
konzertantem Rahmen ein Stück Ra-
diokunst live auf der Bühne entste-
hen – mechanisch und elektronisch, 
mit Stimmen, Laptop oder Feedbacks, 
mit klassischen Instrumenten sowie 
mit unterschiedlichsten Geräusch- 
und Klangerzeugern.

Diesem vibrierenden, ätheri-
schen Geräuschgebilde stellt Radi-
om in Luxemburg die Versuchsanord-
nung einer „compression chamber“ 
entgegen, eines wahrnehmungsver-
ändernden Schallraums also, in dem 
das Auditorium per Kopfhörer die 
Wirkung komprimierten Hörens er-
forschen darf.

Im zweiten Teil haben alle elf Betei-
ligten je zehn Minuten Zeit, um sich 
und ihre Arbeit in eigenen Worten und 
mit Hörspiel-Miniaturen vorzustellen 

– auch hier werden im KuBa andere 
Arbeiten zu hören sein als in Luxem-
burg.

Damit das gesamte Festival auch 
wirklich als gemeinsamer und Sprach-
barriere-freier Kunstgenuss erlebbar 
ist, wurden eigens Simultan-Dol-
metscherinnen verpflichtet. Sie wer-
den die Moderation, den Austausch 
der Hörkünstler und Künstlerinnen 
untereinander sowie die Gespräche 
mit dem Publikum wechselseitig ins 
Deutsche oder Französische übertra-
gen. Das Publikum vor Ort genießt au-
ßerdem das visuelle Privileg, dass die 
Hörspiele mit Untertiteln ausgestrahlt 
werden. 

Das Saarbrücker Liquid 
Penguin Ensemble ist 
sehr rege, wenn es darum 
geht, die regionalen 
Grenzen zu überschreiten. 
Jetzt gibt es erstmals ein 
großregionales Festival, 
das in Saarbrücken und 
Luxemburg präsentiert 
wird. 

„Ziel ist es, großregio-
nale Akteurinnen und 
Akteure zusammenzu-
bringen und eine 

gemeinsame Arbeit zu 
initiieren, die dem 

Publikum live, im Radio 
und Internet, präsen-

tiert wird.“
Katharina Bihler

Das Festival findet am Mittwoch, 
3. Juni, 20 Uhr, im KuBa am Euro-
bahnhof statt. Begrenzte Teilneh-
merzahl. Eintritt frei; eine Anmel-
dung per E-Mail an info@kuba-sb.
de bis Dienstag, 1. Juni, ist ebenso 
erforderlich wie ein tagesaktueller 
negativer Schnelltest. Live-Über-
tragung durch SR2 KulturRadio.
Donnerstag, 4. Juni, 20 Uhr, Ro-
tondes/Luxemburg. Dieser Abend 
wird live übertragen von Radio 
ARA, das im Anschluss in einer lan-
gen Hörnacht bis 6 Uhr morgens 
ein ebenfalls von Radiom kuratier-
tes Hörspiel-Programm sendet.
www.radiom-radiome.eu

Das neue Festival 
„Radiom/Radiôme“

INFO

Augen schließen und gut zuhören: Liquid Penguin lädt mit neuen Partnern zum 
Radiokunst-Festival „Radiom/Radiôme“. FOTO: LIQUID PENGUIN

Saarklang Festival endet mit einem Tag auf der Live-Bühne
SAARBRÜCKEN (red) Nach zwei er-
folgreichen Online-Konzerten 
des Saarklang Festivals mit Klas-
sik und Jazz findet Ende Juni der 
Haupt- und somit letzte Tag des 
Festivals live statt. Rock und Pop 
stehen am 26. Juni in der Konzert-

muschel im Deutsch-Französi-
schen Garten auf dem Programm. 

Das Saarklang-Team, das alljähr-
lich aus Musikmanagement-Stu-
dierenden der Saar-Universität 
gebildet wird, hat regionale und 
auch ein paar weit anreisende 

deutsche Bands gebucht. Unter 
anderem wird die Gewinnerband 
„SumNight 38“ des vorangegange-
nen Social-Media-Contests auftre-
ten. 

Am Tag vor dem Festival, am 25. 
Juni, 17 bis 20 Uhr, bietet Saar-

klang darüber hinaus einen On-
line-Workshop für alle an, die 
sich dafür interessieren, wie Mu-
sik unters Volk kommt. Die Saar-
brücker Musikproduzenten Tim & 
Matteo (u.a. Genetikk) geben in ei-
nem Workshop exklusive Einblicke 

in die Arbeitsweise der modernen 
Musikproduktion. Vom ersten kre-
ativen Impuls über Songwriting, 
Arrangement und Sounddesign 
bis hin zu Mixing und Mastering 
führen die Profis durch ihren Pro-
zess. Die Teilnahme ist kostenlos.

Der Besuch des Live-Festivals ist nur 
mit vorheriger Anmeldung ab  1. Juni 
möglich: www.saarklang.com

Filmreihe zum Thema Rassismus im Kino Achteinhalb
SAARBRÜCKEN (red) Die Debatte 
über Rassismus ist eines der prä-
genden Themen der letzten Mo-
nate. Spätestens seit dem gewalt-
samen Tod von George Floyd stellen 
sich viele Menschen die Frage nach 
dem Wie und Woher rassistischen 
Denkens – und auch nach Wegen, 
Rassimus zu beenden.

Das Saarbrücker Programmkino 
Achteinhalb ist da gleich mit der 
ersten Filmreihe nach der Coro-
na-Schließung dabei. Die Filmrei-
he, die am 9. Juni in dem kleinen 
Kino im Hinterhof der Nauwieser 
Straße 19 startet, beschäftigt sich 
mit alltäglichen Manifestationen 
des Rassismus in der modernen 
westlichen Gesellschaft. Sie be-
handelt dabei Probleme des All-
tags- und institutionellen Rassis-
mus sowie des (Post)Kolonialismus 
und dessen Bezug zum kulturel-
len Erbe der ehemals kolonisier-
ten Völker. Weitere Themen sind 
der Lebensalltag der diskriminier-
ten Menschen, deren Selbstwahr-
nehmung, Bildung der eigenen 
Identität sowie die fehlende Chan-
cengleichheit in der Gesellschaft. 
Darüber hinaus behandelt die Rei-
he die Grenzlinien zwischen dem 
Recht auf Meinungs- und Redefrei-
heit und offener Fremdenfeindlich-
keit in einer Gesellschaft, die Wert 
auf Toleranz legt.

Die Reihe besteht aus jeweils 
drei Dokumentar- und Spielfilmen, 
größtenteils aus den letzten Jahren. 
Ausnahmen bilden zwei Dokumen-
tarfilmprogramme, die neue und 
historische Mittellangfilme neben-
einanderstellen und die Korrelati-
on zwischen den Zuständen in der 
(post)kolonialen Gesellschaft der 
letzten 70 Jahre aufzeigen.

Die Bandbreite der Filmauswahl 
reicht von akademischen Essay-
filmen und Fernsehproduktionen 

bis zu einem Oscar-Gewinner. Jede 
Filmvorstellung der Reihe wird von 
einer thematisch relevanten Ein-
führung begleitet, bei einigen wird 
es Möglichkeit zur Diskussion, u.a. 
mit den Filmschaffenden, geben.

Die Filmreihe zum Thema Rassis-
mus beginnt am 9. Juni, 20 Uhr, mit 
„Beale Street“. Der Film basiert auf 
dem Bestseller-Roman des preis-

gekrönten US-Autors James Bald-
win und erzählt eine berührende 
Liebesgeschichte im Amerika der 
70er Jahre, in dem Rassismus ge-
genüber Schwarzen an der Tages-
ordnung war.

Dr. Lisa Johnson von der Univer-
sität Trier wird den einführenden 
Vortrag halten. Ein seltener Dop-
pel-Abend erwartet die Zuschau-

er am Montag, 14. Juni, 20 Uhr. 
Als ersten Film zeigt das Achtein-
halb-Team „Les statues meurent 
aussi – Auch Statuen sterben“. Der 
Dokumentarfilm aus den 50er-Jah-
ren beschäftigt sich mit Skulpturen, 
Masken und traditioneller afrikani-
scher Kunst der südlichen Sahara. 
Schon zum damaligen Zeitpunkt 
übten die Macher auch harsche 

Kritik an der Kommerzialisierung 
von Tradition und Kultur aus Afrika. 
Daher war der Film in einigen Tei-
len Europas zensiert. Im Anschluss 
läuft „Un-documented – unlearning 
Imperial Plunder“. Der Film von 
2019 zeigt den engen Zusammen-
hang auf, der zwischen der Raub-
kunst in den europäischen Muse-
en und den Asylsuchenden besteht, 

die versuchen, in den Staaten ihrer 
früheren Kolonialherren eine neue 
Heimat zu finden. Einführung und 
Diskussion: Mario Laarmann und 
Dr. Jonas Tinius von der Universi-
tät des Saarlandes.

Das vollständige Programm findet 
man im Internet unter www. kinoacht-
einhalb.de  

Begleitet von Fachleuten präsentiert das Kino im Nauwieser Viertel Spielfilme und Dokumentarfilme mit anschließender Diskussion. 

Die Filmreihe 
zum Thema Ras-
sismus beginnt 
am 9. Juni, 20 
Uhr, mit „Beale 
Street“. In dem 
Drama von Bar-
ry Jenkins mit 
KiKi Layne und 
Stephan James 
(Foto) muss 
eine Frau für die 
Liebe und die 
Wahrheit kämp-
fen, als der Va-
ter ihres un-
geborenen 
Kindes fälschli-
cherweise und 
ohne rechtliche 
Grundlage trotz 
Alibi wegen Ver-
gewaltigung ver-
haftet wird. FOTO: 
DCM


